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Trauerrede auf Leopold Trier, gehalten am 11ten Februar 1890 in 
der Sektion Rosenheim des D. u. Ö. A.V. vom derzeitigen 1sten 

Vorstande Dr. Jul. Mayr 
 

Sehr verehrte Herren! 

 

Wir haben die Pflicht, heute eines heimgegangenen Mannes zu gedenken, dessen Leben am 26. 

Januar d.J. endigte. Er war lange Jahre, ich darf es wohl sagen, der Stolz der Sektion und schwerer 

als je liegt heute die Bürde der Vorstandschaft auf meinen Schultern, da ich es unternehmen soll, 

unserm Leopold Trier würdige Worte zu weihen. Aber der bescheidene Tote wird es mir nachsehen, 

wenn ich ihn nicht preisen kann wie er es verdient und sein feinfühliger Geist wird es begreiflich 

finden, wenn ich es mehr liebe, meine Gedanken in ihn zu versenken, als weitschweifig über ihn zu 

sprechen. Und wer ihn kannte, gibt mir wohl Recht. Bescheiden und sanft war er ja und sein Antlitz 

von blondem Haar und Bart umrahmt mit den klugen Augen und der hohen freien Stirne trug den 

Stempel des ehrlichen und ehrenhaften deutschen Wesens, das überdieß aller Rauheit entbehrte.  

So war er in seinen schönsten Tagen, da ihm Familienglück erblühte, da ihn sein Beruf erfreute, da 

ihn die Bergwelt entzückte, da ihm Schumanns Lieder tief in die Seele gedrungen waren, da ihn die 

Perlen deutscher Dichtung im Wachen wie im Traume beglückten; so war er, ein herzensfroher 

Mensch, Niemanden gram, sonnig im Innern wie im Äußern gleich Totila dem Gothenhelden dessen 

Gestalt, wie Felix Dahn sie schuf, ihm die liebste war in der deutschen Literatur neuester Zeit. So war 

er als wir ihn unter uns hatten, so lebte und webte er als ein Mann von regem allseitigen Interesse und 

von seltener Tiefe des Gemütes, die sich wohl am Schönsten in seinen eigenen Worten ausdrückt, die 

er einst an seine Braut geschrieben hatte: „ Was in den Tönen Schumann’scher Lieder lebt und pulsirt 

ist mein eigener Herzschlag, ist als ob es mir Jemand gestohlen und dem genialen Meister ins Ohr 

geraunt hätte.“ 

 

Leopold Trier ist 44 Jahre alt geworden – ein kurzes Leben sagen wir Menschen. Doch wer hat uns 

die üble Gewohnheit beigelegt nach Jahren zu messen? Das Menschenleben entwickelt sich gleich 

einer Frucht bis zur Reife und verliert, wenn einmal so weit gediehen, nicht an Wert, falls ein Sturm es 

hinwegnimmt.   

 

Und Trier’s Geist war wahrlich in der Pracht vollkommenster Entfaltung, als ihn jene Krankheit 

hinwegnahm, für die er schon von Geburt aus prädestinirt erschien.  

Denn als schwächliches Zwillingskind geboren, hielt sein Körper offenbar nicht gleichen Schritt mit der 

raschen Entwicklung seines Geistes, die ihn stets, in der deutschen Schule wie am Gymnasium und 

an der Universität unter die besten seiner Mitschüler stellte.  

Überdieß mußte er sich im zarten Knabenalter vom Gymnasium zu St. Paul in Regensburg für einen 

Freiplatz als Chorsänger ausnutzen lassen, und auch auf der Universität mußte er seinen Unterhalt 

meist durch Instruktionen verdienen. Da war schmale Kost gegeben, und das zu einer Zeit, da die 

Entwicklung die höchsten Anforderungen an die Ernährung stellte. Und kaum selbständig geworden, 

warf ihn in Nürnberg eine langwierige Brustfellentzündung darnieder, von der er sich erst hier wieder 

almälig erholte, doch Schweratmigkeit beim Steigen war ihm schon damals geblieben. Und nach 

kurzen Jahren der Ruhe
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mußte er fort von hier als Notar nach Wegscheid, einen der rauhesten Plätze Bayerns, und siech am 

ganzen Körper, siedelte er von dort vor 5 Jahren nach Tirschenreut über, wo er nunmehr verstarb. Das 

war ja sein Mißgeschick – und im Mißgeschick allein schien er Protektion zu haben – daß er immer wieder 

in Gegenden und an Orte kam, die seinem hochentwickelten Naturgefühl nie zusagen konnten und deren 

Vermeidung er nach seinen Noten nach seiner hervorragenden Arbeitskraft und vorzüglichen Qualifikation 

wohl verdient hätte. Doch wie manche Thräne er auch an diesen Orten in seinem Berufe gestillt, das ließ 

er mir nur ein einziges Mal durchblicken. Seiner ganzen Entwicklung nach hat ja auch er in seinem Berufe 

stets nach dem schönen Worte gehandelt: Alles wissen, heißt alles verzeihen.  

Wenn wir in Trier’s Leben nach den glücklichsten Tagen fragen, so waren es die, welche er in Rosenheim 

verbrachte. Hier fühlte er sich heimisch und sein geheimster Herzenswunsch wäre es gewesen, wieder 

einmal hierher zu kommen.  

Denn hier war ihm eine neue Welt aufgegangen, die schöne Welt der Berge. Wir Alle erinnern uns mit 

welch einer Begeisterung er stets von den Bergen sprach und wie er vor allen anderen seinen 

Wendelstein liebte. Er war es, der den Gedanken auf den Wendelstein ein Unterkunftshaus zu bauen, 

längst schon vor dem Plan zum jetzigen Bau besprach, und noch in den letzten Zeiten seines Lebens 

drückte er den sehnlichsten Wunsch aus, noch einmal auf den Wendelstein zu kommen. In unseren 

Bergen war er überall zu Hause, und wer ist im Stande, es ihm gleich zu tun in topografischen 

Beschreibungen, die – ich verweise auf das Büchlein „Rosenheim und seine Berge“ geradezu als Muster 

dienen können.  

 

Größere Touren hat Trier nie gemacht, mit Ausnahme einer einzigen Reise auf das Stilfser Joch. Aber 

wohin er auch ging, nah oder fern, in die Gegend des Ortler, in’s Karwendel- oder Kaisergebirge in die 

Innthaler Berge oder nach Berchtesgaden – überall fand er Anregung für seine Feder und für seinen 

Zeichnungsstift, den er gewandt führte. So entstanden seine herrlichen, gemütvollen Schilderungen vom 

Wildbarrn, vom Traithen, vom Kaisergebirge und seine Panoramen und Bilder von Rosenheim, von 

Thierberg, von Kufstein und sein schönstes, die Ansicht der Central- Alpen vom Wendelstein aus, das 

leider noch nicht veröffentlicht wurde.  

 

Freilich, fortschreitende Krankheit benahm ihm die Möglichkeit zu steigen, und das letzte Mal war er auf 

dem Wendelstein bei der Eröffnung des Hauses. Von da an war er nur mehr in Briefen, die er an 

einflußreiche Alpinisten richtete, für die alpine Sache, besonders für den Wendelstein tätig, und die 

Entwicklung unserer Sektion verfolgte er stets mit dem freudigsten Interesse. Gewöhnt hat er sich wohl 

daran, daß er nicht mehr steigen konnte, verschmerzt aber hat er diesen Schlag nie. 

 

Eines der letzten Worte, die ich von ihm hörte – es war im April v.J. in Gries bei Bozen – war: „Grüße mir 

die Sektion Rosenheim und den Wendelstein“. 

Ich habe diesen Gruß damals Einzelnen gebracht, der Sektion selbst bringe ich ihn heute erst. 

Doch lassen Sie mich schließen! Ich weiß, Sie fühlen mit mir, was auch wir an diesem Mann verloren. 

Erheben wir uns von den Sitzen und weihen wir nach deutscher Art, die er ja sehr liebte, den letzten stillen 

Trunk unserem Leopold Trier.  
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(aus dem Rosenheimer Anzeiger) 

 
25. Februar 1890      30. März 1890 
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(aus dem Rosenheimer Anzeiger) 
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23. November 1890     14. Dezember 1890 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
27. November 1890     18. Dezember 1890 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 39

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bericht über das 
13te Vereinsjahr der Sektion Rosenheim d. D. u. Oe. A. V. erstattet in 
der Generalversammlung in der Sektion am 16ten Dezember 1890 
 
Sehr geehrte Herren! 
Wieder ist ein Jahr herumgegangen, das 13te in unserem 
Vereinsleben – und wieder kann Ihr Ausschuß an eine 
Rechenschaftsablage gehen, die ebenso wie alle vorhergehenden 
unter einem günstigen Stern steht. 
I. Auch heuer haben wir eine beträchtliche Mehrungder Mitgliederzahl 
zu verzeichnen, indem dieselbe 290 beträgt gegen 272 im Vorjahre. 
32 Austritte werden durch 50 Eintritte übertroffen. Gestorben sind 3 
Mitglieder, darunter unser hochverdienter Leopold Trier 1. Seinem 
Andenken ward in der Versammlung vom 11ten Februarein Nachruf 
gewidmet, der dem Protokollbuch einverleibt wurde. Ihn sowohl als 
unseren anderen verstorbenen Sektionsgenossen, die Hrn. Spies 
und Mayer wollen wirstets in freundlichem Andenken behalten. 
II. Versammlungen fanden im Vereinsjahre 1890 
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11 statt1. Jede Versammlung war durch einen Vortrag 
verschönt und es ist die angenehme Pflicht des Aus- 
schusses allen Herren Vortragenden herzlich zu danken. – 
Die Versammlungen und Vorträge fanden an  
folgenden Tagen statt: 
1.) am 7ten  Januar  Hr. Hauptmann Riegel: „Wan- 

derung an die oberitalienischen 
Seen.“ 

2.)am 21ten Januar Hr. Profeßor Ostermann: „Auf Um- 
   wegen an den Achensee.“ 
3.) am 11ten Februar Hr. Adjunkt Waldherr: „Eine Ur-

laubsreise nach 
Konstantinopel“ 

4.) am 26ten Februar Hr. Lehrer Berthold: „Die 
Loretto u.Sebastiniallee zu 
Rosenheim.“ 

5.) am 18ten März  Hr. Adjunkt Waldherr: „Eine Ur-
laubsreise nach Konstantinopel 
II. Theil.“ 

6.) am 1ten April Hr. Direktor Fuchs: 
„Reiseskizzen Neapel (Capri).“ 

7.) am 29ten April Hr. Assistent Schaaf1: „Eine 
Haltspitz- Besteigung im 
Frühjahr.“ 

8.) am 27ten Oktober Hr. Kaufmann Steiner: „Über 
die Generalversammlung in Mainz.“ 
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9.) am1 11. November Hr. Max Rieder: „Genova la 
superba.” 

10.) am 25ten November Hr. Dr. Mayr: „Skizzen aus dem 
Gnadenwald“ und Hr. Georg 
Finsterwalder: „Herbst- 
tour auf den Rettenstein u. 
Fürhjahrstour auf die 

   Pyramidenspitze.“ 
11.) am 16ten Dezember Hr. Georg Finsterwalder: 
    „Warum steigen wir auf die Berge?“ 
 
Alle diese Versammlungen waren von Mitgliedern und Gästen 
stark besucht, ein Umstand, der als gutes Zeichen des Interesses 
aufgefaßt werden kann, das unseren Vereinsabenden allseitig 
entgegengebracht wird. 
Außerdem dienten noch 3 Ausschußsitzungen zur Berathung der 
Vereinsangelegenheiten. 
Am 26ten Januar fand das Tanzkränzchen der Sektion in Fortner’s 
Saal statt. Die Erinnerung andasselbe wird stets eine frohe bleiben 
und wird mitdem Gefühle der Dankbarkeit gegen alle jene sich ver-
binden, die in uneigennützigster Weise ihre Kräftedem Gelingen 
weihten. 
Der projektirte Sommerausflug mußte unterbleiben. Erst das 
schlechte Wetter, dann die Rücksicht aufdie Liedertafel, dann die 
vorgerückte Jahreszeit verhinderten ihn.1 
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Die 17te Generalversammlung in Mainz war von 14 Sektions-
Mitgliedern besucht – eine in Anbetracht der großen 
Entfernung sehr beträchtliche Anzahl. Die selten schönen 
Stunden des Festes und die unübertroffene Gastfreundschaft 
am Rhein bleiben allen Theilnehmern in steter und lebhafter 
Erinnerung. 
Die Generalversammlung des Vereins Wendelsteinhaus am 
14ten Juli d.J. war von Seite unserer Sektionsehr gut besucht. 
Handelte es sich doch in derselben um die Auflösung des 
Vereins resp. den Verkauf des Hauses an Hrn. Böhm. Trotz 
der warmen Rede des Hrn. Vertreters unserer Sektion, des 
2ten Vorstandes Hrn. v. Bippen gegen einen Verkauf, konnte 
der Beschluß, das Anwesen zu verkaufen, nicht verhindert 
werden und trat Hr. Georg Böhm um den beläufigen 
Preis von M. 38 000 32 586,50 als Besitzer ein. Der Verein 
Wendelsteinhaus befindet sich seit 1tem Dezember d.J. bis zur 
völligen Erlegung des Kaufschillings in Liquidation. Der 
Sektion bleibt nur mehr der Wunsch übrig, daß auch 
künftighin das Unterkunftshaus schöne Zeitensehe und das 
es nie zu einem Objekte privater Aus- 
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beutung1 werden möge. 
Die Wochenversammlungen der Sektion waren gut 
besucht und hat sich die im vorjährigen Berichte 
ausgesprochene Hoffnung, daß der Besuch seiner 
Zusammenkünfte sich im neuen Vereinslokale noch 
steigern werde, bewahrheitet. 
III. Die Tätigkeit der Sektion in Bezug auf Wegbau 
beschränkte sich auch in diesem Jahre wieder auf die 
2malige Ausbesserung des Wendelsteinweges und die 
Fassung der Quelle zwischen Reindleralpe und 
Unterkunftshaus. Bedeutende Wegmarkierungen wurden 
im Aschauer-Gebiet ausgeführt und gebührt den dortigen 
Herren der besondere Dank der Sektion. 
Mehrfache Klagen unserer oder fremder Sektions- 
mitglieder über die Wege in unserem Gebiete mußten für’s
nächste Jahr vertröstet werden, indem gerade diese Seite 
unserer Vereinsthätigkeit mit mehr Thatkraft gepflegt 
werden soll. 
Wie im Vorjahre so wurden auch heuer wieder M. 30 für 
die Unterhaltung einer alpinen Pflanzengruppe im städt. 
Schulgarten ausgeworfen. Die Sektionsmitglieder Hrn. 
Lehrer Berthold u. Karner unterzogen sich auch heuer 
wieder der Mühe, die Gruppe zu erhalten und zu ver 
mehren. 
IV. Die Sektionsbibliothek erfuhr folgende Veränderungen: 
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An1 laufenden Zeitschriften: Jahrgang 1890 der Zeitschrift u. 
der Mittheilungen d. D. u. Oe. A. V.  
 des Schweizer-Jahrbuches 
 der Rivista alpina italiana 
 des Bolletino del Club alp. italiana 
 des Jahrbuches des Siebenbürg. Karpathenvereins 
An Büchern, Karten und Kunstblättern und zwar 
durch Ankauf: 
Zsigmondy: Wanderungen im Hochgebirge 
Rosegger: Sonderlinge in den Alpen 
    „  Volksleben in Steiermark 
    „  Die Älpler. 
Noë:  Deutsches Alpenbuch I. Land Oberbayern und
      
  Salzkammergut  
II. Land Tirol und Vorarlberg. 
  „  Bayrisches Seebuch 
„  Bilder aus Südtirol. 
Baumbach: Zlatarog 
Karg:  Sagen aus dem Raisergebirg 
Bädeker: Oberitalien 1889 
     „  Kufstein und Umgebung 
     „  Karte von Kufstein u. Umgebung 
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Meurer:1 Führer durch Saalfelden und das steinerne 
Meer. 
Touristenkarten der österr. Alpen von Artaria Blatt VII 
 
Auch Geschenke für die Bibliothek sind zu verzeichnen: 
L. Trier:  Rigipanorama in Rahme1 
    “  Tyndal in den Alpen. 
Hr. Hauptmann Riegel: Geschichten aus den Bergen. 
Hr. Lehrer Berthold: Lorettoallee in Rosenheim 
Dr. Finsterwalder: Aus den Tagebüchern eines 
Gletschervermessers 
Hr. Georg Finsterwalder: Wanderungen in den 
norischen Alpen. 
Hr. Oberexpeditor Gschwendtner: Habererverse 
und Bericht über den Ausflug in’s Santägebiet. 
Theod. Schmitt: Kufsteiner Spaziergäge. 
 Spezialführer durch’s Gesäuse 
Er aa1: oberbayr. Gedichte. 
Den freundl. Gebern herzlichen Dank. 
Der gegenwärtige Bestand der Bibliothek ist 239 Bände.
165 Karten, 97 Panoramen und Kunstblätter. 
 
V. Von unseren Führer ist nur zu berichten daß ihre 
Zahl wieder die gleiche wie im Vorjahre ist, nemlich 16 
u. daß nur einige wenige von ihnen Touren mit Fremden 
zu verzeichnen haben. 
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VI. Die1 Sektion war auch in diesem Jahre wieder Mitglied des 
siebenbürg. Karpathenvereins und der Kunstabtheilung der Sektion 
Austria. – In den erweiterten Ausschuß des Landes-Verbandes zur 
Hebung des Fremdenverkehres in Bayern ward auch der I. Vorstand 
der Sektion gewählt.  Das Organ dieses Verbandes, das von Maximilian 
Schmidt redigirte Blatt: „Bayr. Land u. Volk“ erfreut sich immer 
größerer Ausbreitung. 
VII. Von den zugestandenen Fahrpreis-Vergünstigungen wurde 
in der Weise Gebrauch gemacht, daß 48 Stück Legitimationskarten für 
d. Südbahn benützt wurden.  Von 1891 an fallen die Werthmarkenhefte 
weg, da die österr. Staatsbahn wegen Einführung des Zonentarifs keine 
weitere Vergünstigung mehr gewährt. 
VIII. An alpiner literarischer Thätigkeit habe wir zu verzeichnen 
Dr. S. Finsterwalder: „Gletscherausbrüche1 des Martell-Thales in der 
Zeitschrift und „Wachsen der Gletscher in der Ortlergruppe“ Dr. Mayr: 
„Das Innthal zwischen Kufstein u. Rosenheim“ in „bayr. Land-Volk.“1 
M. H. Das ist in großen Zügen die Thätigkeit der Sektion im abge- 
laufenen Jahre. Ihr Auschuß übergibt Ihnen diesen Bericht in der 
Hoffnung, daß er Ihre Zufriedenheit erworben hat und mit dem heißen 
Wunsche,  daß unsere Sektion die eingeschlagene aufwärts strebende 
Bahn stets festhalten möge. 
 
Dr. Julius Mayr 
z.Z. I. Vorstand 
Rosenheim 16ter Dezember 1890 

 


